
WESEL (me) Die Frage, ob Bislich ein
idealer Ort ist, wird vom Heimat-
verein uneingeschränkt mit „Ja“ be-
antwortet. Und deshalb hat sich das
Deichdorf nun auch beim Wettbe-
werb „Der ideale Ort“, der von „Das
Örtliche“ veranstaltet wird, bewor-
ben. Sieben Projekte haben die Bis-
licher dabei in den Mittelpunkt ih-
rer Bewerbung gestellt, die allesamt
ein Beispiel für das ehrenamtliche
Engagement des Ortes und seiner
Menschen sind.

An der Spitze steht die Rettung
der Grundschule, die aufgrund sin-
kender Schüler-Anmeldungen von
der Schließung bedroht war. Das
Engagement zahlreicher Bürger
machte es möglich, dass nun weiter
in Bislich unterrichtet wird. Ein
weiteres Vorzeige-Projekt ist der
Bau einer Nisthilfe für Störche, der
von den Grundschülern gemein-
sam mit der Biologischen Station
realisiert wurde. Auch die Pflege
des idyllischen Kirchgartens un-
mittelbar hinter der St. Johannes-
Kirche ist ein Beweis für ehrenamt-
liche Arbeit. Weiter geht’s mit dem
Museum und der Personenfähre
„Keer tröch“, die längst zu überre-
gional bedeutenden Attraktionen
in Bislich geworden sind und die
ohne den Einsatz der Dorfbewoh-
ner nicht möglich gewesen wären.

Der Arbeitskreis „helft-helfen“
der Katholischen Frauengemein-

Wettbewerb: Bislich will
„Idealer Ort“ werden

schaft feierte unlängst erst einen
runden Geburtstag. Seit 30 Jahren
sammeln die Frauen um Elisabeth
Lenneps vorwiegend Kleidung für
Menschen in Not. Und nicht zuletzt
ist die vor fünf Jahren von der Bisli-
cher Familie Hußmann erbaute
Weihnachtsbeleuchtung, die im
Dorf in der kalten Jahreszeit für eine
warme Atmosphäre sorgt, ein Be-
standteil der Bewerbung, mit der
der Heimatverein bei dem bundes-
weiten Wettbewerb in der Kategorie
„Bürgerinnen und Bürger“ weit
vorne landen möchte. Konkurren-
ten sind unter anderem Wesel (CJD-
Bewegungsgarten), Dingden (Dorf-
entwicklung) und Ringenberg
(Schlosspark).

Bislicher Vorzeigeprojekt: die Nisthil-
fe für Störche. FOTO: ARCHIV

Einst mit so vielen Hoffnungen in der Ampel-Koalition gestartet, nun plötzlich in der Krise: SPD-Chef Ludger Hovest hat
Bündnispartner Friedrich Eifert (FDP) mit Alleingängen heftig verärgert. FOTOS: ARCHIV

FDP sieht Bündnis vor Bruch
Deal um Grünflächenkataster: Ludger Hovest (SPD) dementiert, Franz Bothen (CDU) dementiert das Dementi.

Das ist eine Gefahr für die Ampel-Koalition. FDP ist stark verunsichert. Ihr Fazit: „Hovest begeht Vertrauensbruch.“

VON THOMAS HESSE

WESEL Ludger Hovest (SPD) fuhr
gestern Morgen schweres verbales
Geschütz auf. „Falschmeldung“,
ging er die RP an. Ein paar Minuten
später meldete er seinem Bündnis-
partner Friedrich Eifert (FDP): „Die
Darstellung um eine Vereinbarung
mit der CDU in Sachen Grünflä-
chenkataster stimmt nicht. Ich
habe soeben dementiert.“ Kurz
später dementierte Franz Bothen
(CDU) das Dementi: „Ludger Ho-
vest hat mich am Montag auf dem
Rathausflur in der ersten Etage an-
gesprochen. Er hat uns geraten, auf
das Sportentwicklungskonzept zu
verzichten. Er würde dann bei den
Haushaltsberatungen das Grünflä-
chenkataster absetzen. Wortwört-
lich.“ Friedrich Eifert spricht von
„Vertrauensbruch“ des Bündnis-
partners Hovest.

FDP sucht nun Nähe zur CDU
Der wehrt sich zwar gegen diesen

Eindruck mit starken Worten: „Al-
les Unsinn.“ Doch Eifert nennt ei-
nen weiteren Alleingang des SPD-
Chefs – ohne Beteiligung der Libe-
ralen: „Vor etwas über drei Wochen
haben wir im Bündnis ein Sportent-
wicklungskonzept verabredet. Wir
halten die Daten im Sinn von Kos-
tentransparenz ebenso wie ein
Grünflächenkataster für richtig.
Nun lese ich, dass Hovest ohne un-
ser Wissen mit der CDU verabredet
hat, das Sport-Konzept zu kippen.“
Damit ist die Schmerzgrenze für die
Liberalen offensichtlich erreicht.
Eifert sieht das Bündnis vor dem
Bruch. „Die FDP muss sich fragen,
was soll das im Bündnis bringen?
Die Fraktion wird nun in Ruhe bera-
ten. Wir sehen uns getäuscht.“

Seine erste Reaktion contra SPD:
„Nun sprechen wir mit der CDU, ob

ein Gutachten zur Stromkonzessi-
onsübernahme durch die Stadt-
werke nicht doch richtig ist.“ Bisher
waren die Liberalen strikt dagegen,
sind es inhaltlich wohl weiter. Ho-
vest versucht, den Riss zu kitten. Er
kündigte Zugeständnisse an die
FDP – und ein kostenmäßig abge-
specktes Grünflächenkataster an.
Denn: „Wir brauchen keine
120 000 Euro, um es aufzubauen.
Es muss auch nicht für 60 000 Euro
Jahr für Jahr fortgeschrieben wer-
den. Eine Bilanz nach vier bis fünf
Jahren reicht.“

„Unsinn“ – doch Stress ist da
Hovest teilt auch gegen die CDU

aus. „Es gibt keine Veranlassung,
mit der CDU einen Deal zu machen.
Was Bothen sagt, ist Unsinn.“ Er
habe dem CDU-Fraktionsvize nur
klar gemacht, dass ein Sportent-
wicklungskonzept den Sportplatz
in Bislich gefährden könnte – näm-
lich falls ein neutraler Gutachter
sagt, dass Wesel überversorgt sei.
Auf diese Sichtweise ist auch die

CDU, Antragsteller für ein Sport-
Konzept, eingeschwenkt.

„Wir sehen das Problem, denken
nun anders“, sagt Bothen. Ent-
scheidend für ihn: „Mein Stand ist,
dass die SPD auf das Grünflächen-
kataster verzichten will. Das habe
ich nicht nur von Hovest gehört.
Für mich war klar, dass das Thema
Grünfläche dann wegfällt – auf alles
andere hätte ich Hovest gar nicht

geantwortet. “ Der CDU-Mann will
erreichen, dass „keine schmutzige
Politik gegen ASG gemacht werden
kann“. Schließlich habe die FDP
von „Privatisierung von Aufgaben
gesprochen“. Hovest hält gegen:
„Unsinn. Die Tür für Privatisierung
wird nicht geöffnet.“ Die CDU sagt:
„Dann lasst uns das Kataster beer-
digen.“ Die FDP will das Kataster
weiter, betont Eifert dagegen.

Franz Bothen (CDU): „Hovest hat ge-
sagt, er will Grün-Kataster nicht mehr.“

WESEL
Aktionsschiff Beluga II von Greenpeace
zu besichtigen, Rheinpromenade, 10-18
Uhr
Wesel liest: Doris Kusmanov aus „Die
Ballade der Trockenpflaumen“, Frauen-
gruppe, Sandstraße 36, 15 Uhr
Schul- und Sportausschuss, Rathaus,
16.30 Uhr
Heubergbad, 6-8 Uhr, 10-12 Uhr, 15-20 Uhr
Heubergsauna, 10-22 Uhr

TIPPS  & TERMINE

Feuerwehr und Rettungsdienst: ☎ 112
Polizei: ☎ 110
Apotheken: Schwanen-Apotheke, We-
sel, Brückstr. 14, ☎ 0281 21350.
Ärzte: Service-Nummer 0180 5044100
(dt. Festnetz 14 ct/Min., Mobilfunkhöchst-
preis 42 ct/Min.).
Krankentransport: ☎ 0281 19222.
Zahnärzte: ☎ 01805 986700, (dt. Fest-
netz 14 ct/Min., Mobilfunkhöchstpreis 42
ct/Min.).

NOTDIENSTE

Wesel Anneliese Heuser, Kurze Str. 12,
wird 90 Jahre.

WIR GRATULIEREN

Heute Demo
für Brüner Tor

WESEL (kwn) Wie viele Eltern und
Kinder heute um 15.30 Uhr auf dem
Hof der Brüner-Tor-Schule gegen
das geplante Auslaufen „ihrer Schu-
le“ bis Mitte 2014 demonstrieren
werden, wagen die Initiatorinnen
nicht abzuschätzen. Aber sie hof-
fen, dass es viele sein werden.
Schließlich wollen sie dem Schul-
ausschuss, die sich das Gebäude
vor der Sitzung um 16.30 Uhr an-
schauen möchte, deutlich machen,
dass sie mit der Informationspolitik
der Stadt mehr als unzufrieden
sind. Ihre Argumente haben sie
auch Bürgermeisterin Ulrike West-
kamp schriftlich mitgeteilt.

„Wir Eltern fühlen uns bei der
nun anstehenden Entscheidung
übergangen und ignoriert. Außer-
dem fordern wir eine Erklärung,
warum in diesem Fall bildungspoli-
tische und pädagogische Ziele, ge-
rade hinsichtlich der zukünftig zu
leistenden Inklusion, finanziellen
Erwägungen untergeordnet wer-
den.“ Wenn nur eine Innenstadt-
schule bestehe (nach der Fusion
der Böhlschulen), werde das Recht
auf Wahl einer Schule untergraben.
Auch möchten die Eltern wissen, ob
die Stadt bereits mit einem poten-
ziellen Interessenten für den Ge-
bäudekomplex Brüner-Tor-/Ellen-
Key-Schule in Verhandlung stehe,
bevor Fakten geschaffen würden.

Rückendeckung bekommen die
Eltern übrigens von den Grünen.
Marlies Hillefeld erklärte gestern
auf Anfrage, „dass es nicht sein
kann, dass so wichtige Entschei-
dungen unter solch einem Zeit-
druck getroffen werden.“

Eltern und Kinder protestieren gegen
Weseler Schulpolitik RP-ARCHIVFOTO: MALZ

Musik zur Marktzeit
am Samstag im Dom
WESEL (RP) Die nächste Musik zur Markt-
zeit ist am Samstag, 1. Oktober, um 12
Uhr im Willibrordi-Dom. Organist Ans-
gar Schlei präsentiert Werke von Johann
Sebastian Bach. Nach der erfolgreichen
Aufführung des gesamten Orgelwerkes
erklingen unter dem Titel „B-A-C-H“ in
regelmäßigen Abständen auch zukünf-
tig die bedeutendsten Orgelwerke
Bachs im Dom. Der Eintritt ist frei. Am
Ausgang wird eine Spende erbeten.

Politisch töricht
Ludger Hovest prescht mit star-

ken Worten vor. Doch die Breit-
seite täuscht: Die FDP ist verärgert –
und tief verunsichert. Wenn einer
jenseits des Bündnisses Mehrhei-
ten sucht, müssen sich die Libera-
len sagen: Was bringt uns die Ampel
noch? Das fragen sich viele in der
FDP schon lange. Auch die Grünen,
die praktisch untergehen, müssten
sich selbst befragen. Hovests Aktion
war politisch töricht. THH

➔ KOMMENTAR

Gesamtschule wird 25
WESEL (RP) Mit Beginn des Schuljah-
res 1986/1987 nahm die Gesamt-
schule Am Lauerhaas nach heftigen
politischen Debatten in Wesel ihre
ersten Schüler auf. Heute ist sie eine
feste Größe in der Stadt und begeht
jetzt ihr silbernes Schuljubiläum.
25 Jahre Gesamtschule – das wird
gefeiert. Zum Auftakt findet ein
großer Schulball in der Nieder-
rheinhalle statt. Das abwechslungs-
reiche Programm von Darbietun-
gen aus den Fachbereichen Musik
und Darstellen & Gestalten, mit le-
ckerem Essen sowie der bekannten
Tanzband „Die Flamingos“ wird
„einen angenehmen und unver-
gesslichen Abend garantieren“, so
die Organisatoren. Die Veranstal-
tung morgen ist übrigens nichtöf-
fentlich – und mit 1100 vergebenen

Karten restlos ausverkauft. Will-
kommen sind alle Schüler, ihre El-
tern und das Kollegium sowie die
ehemaligen Lehrer der Gesamt-
schule.

Das große Schulfest steigt am
Samstag, 15. Oktober, und beginnt
um 10 Uhr mit einem feierlichen
Festakt, zu dem auch Ehrengäste
aus Politik und Verwaltung geladen
ein sind. Anschließend ist die Ge-
samtschule bis 15 Uhr geöffnet und
präsentiert Aktionen gemäß dem
Motto des Schulprogramms: „Es ist
normal, verschieden zu sein“. Ge-
plant sind unter anderem Spiele,
Sinnesparcours, Papiergestaltung
und Geo-Caching sowie ein „Mini-
Musical“. Außerdem stehen Schü-
lerarbeiten und Produkte der Schü-
lerfirma zum Verkauf.

Beim Erntekranzbinden bereitete sich der Heimatverein Obrighoven-Lackhau-
sen auf das traditionelle Fest vor, das Scharen anzieht. RP-FOTO: EKKEHART MALZ

Erntedankfeste – eine
Tradition an vielen Orten

VON CORNELIA KRSAK

WESEL Ähre für Ähre nimmt die Ern-
tekrone Gestalt an. Aus einem Me-
tallring mit Streben wird das „Bau-
werk“ geformt und dann mit Getrei-
degarben umwickelt. Seit seiner
Gründung vor 48 Jahren hält der
Heimatverein Obrighoven-Lack-
hausen die alte Tradition aufrecht.
Viele fleißige Hände halfen mit
beim Binden der Erntekrone auf
dem Hof von Angela Hanzen. Die
noch amtierende Erntekönigin ist
traditionell Gastgeberin für das ge-
sellige Ereignis.

Die Erntekronen und Sträuße
werden zum Schmücken der Reit-
halle St. Hubertus an der Hohen
Mark benötigt. Das Getreide haben
die Mitglieder des Heimatvereins
im Juli nach traditioneller Art von
Hand geerntet. „Durch das schlech-
te Wetter ist das Korn diesmal leider
nicht ganz so schön“, bedauerte
Vorstandsmitglied Gisela Lärz. Den
Spaß beim Feiern soll das aber
nicht trüben. Eine Erntekrone wird
im Park der Senioreneinrichtung
Haus Kiek in den Busch aufgerich-
tet. Dort beginnt am Sonntag, 2.
Oktober, um 10 Uhr das Erntedank-
fest mit musikalischer Begleitung
der Spielmannszüge Obrighoven
und Lackhausen, der Laola Tanz-
gruppe, dem MGV Lackhausen und
den Weseler Jagdhornbläsern.

Um 11 Uhr wird zum ökumeni-
schen Gottesdienst in der ge-
schmückten Reithalle St. Hubertus
eingeladen. Ab 12.30 Uhr folgt der

Einzug der Vereine in die Reithalle.
Die Alpenländer Volksmusikanten
begleiten das anschließende Pro-
gramm mit Erntedankmarkt, Erb-
sensuppe und Kuchenbuffet. Span-
nend wird es um 12.45 Uhr. Dann
wird der neue Erntethron vorge-
stellt. Schon am Samstag steigt ab
20 Uhr die große „Kornfete“ im rus-
tikalen Ambiente der zur „Western-
stadt“ umgestalteten Gerätehalle.
„Die Fete ist letztes Jahr sehr gut an-
gekommen worden. Wir rechnen
stark damit, dass die Beteiligung
diesmal noch größer wird“, sagt der
Vorsitzende des Heimatvereins Pe-
ter Heinen. Der Eintritt zur „Korn-
fete“ kostet sechs Euro.

Überall Feiern
Auch an zahlreichen anderen Or-

ten wird traditionell Erntedank ge-
feiert (RP berichtet). Die Lands-
mannschaft Ostpreußen-Westpreu-
ßen richtet am Samstag, 8. Oktober,
um 17 Uhr in der Heimatstube, Kai-
serring 4, in Wesel ihr traditionelles
Erntedankfest aus (Anmeldungen
bis morgen unter Tel. 0281 45657
oder 0281 1637230). Die Evangeli-
sche Kirche Bislich-Diersfordt-Flüren
und der Heimatverein der Herrlich-
keit Diersfordt richten gemeinsam
das Erntedankfest aus. Das Fest be-
ginnt am Sonntag, 2. Oktober, um
10.30 Uhr mit einem Erntedankgot-
tesdienst in der herbstlich ge-
schmückten Diersfordter Schloss-
kirche. Anschließend um 12 Uhr
wird der bunte Erntekranz am
„Schafstall“ aufgerichtet.

Ü30-Kirche lockt
Jugend in die
Wallfahrtskirche
Die Ähnlichkeit ist beabsichtigt.

Die gelben Plakate, mit denen
das Team der „Ü30-Kirche“ der ka-
tholischen Kirchengemeinde in
Ginderich wirbt, erinnert auf den
ersten Blick an Werbung für die in-
zwischen allerorts bekannten Par-
ty-Events. Bei den Andachten geht
es zwar eher ruhig als ausgelassen
zu, aber das Hingucker-Plakat
weckt Aufmerksamkeit.

„Kirche mal anders“ lautet das
Motto der „Ü30-Kirche“. Die Idee
dazu wurde im Frühjahr 2008 im
Wallfahrtsort geboren. „Es war ge-
rade Fastenzeit und jemand kam
auf die Idee, dass sich jeder selbst
einen Brief schreibt, in dem er das
notiert, was ihn bewegt“, erzählt
Gemeinderatsvorsitzende Barbara
Pöll. Die Briefaktion war der Auf-
takt zu regelmäßigen offenen Tref-
fen, die jeweils unter ein bestimm-
tes Thema gestellt werden. Inzwi-
schen lädt die Gemeinde dreimal
im Jahr zur „Ü30-Kirche“ ein. Im
Schnitt kommen 15 bis 35 Gläubige
in den 30ern und älter.

„Als Christen sind wir alle ein
Stück Kirche und haben eine Ver-
antwortung. Wir wollen selbst aktiv
werden und dazu beitragen, dass
die Leute wieder Spaß an Kirche be-
kommen“, so Pöll. Die Ursprungsi-
dee sei es gewesen, Kirche von „un-
ten“ lebendig zu gestalten, ohne

➔ GINDERICH

dass unbedingt ein Pfarrer dabei
anwesend sein muss. Bei den Tref-
fen, die im Chorraum der Kirche
aber auch an anderen Orten statt-
finden, gibt es in der Regel eine Ein-
führung ins Thema. Das kann ein
Film, eine Geschichte, ein Gebet
oder ein Lied sein. Inzwischen wur-
de eine eigene Liedersammlung an-
gelegt. Mit Querflöte und Gitarre
sorgen Dorothee Driesen und
Christiane Braun für die Instru-
mentalbegleitung.

Im Raum aufgestellte Kerzen er-
zeugen eine Atmosphäre, in der
man sich wohlfühlt und zur Besin-
nung kommen kann. Die Alters-
grenze ist übrigens nicht bindend.
„Wir würden uns freuen, wenn auch
Jüngere dazu kämen“, sagt Pöll. Auf
den Plakaten wurden die 20er-Jahr-
gänge daher im Kleingedruckten
ergänzt. Der nächste Termin für die
„Ü-30-Kirche“ ist morgen, 30. Sep-
tember, um 19 Uhr. Treffpunkt ist die
Wallfahrtskirche in Ginderich.

CORNELIA KRSAK

Barbara Pöll vom Pfarrgemeinderat
zeigt das Plakat. RP-FOTO: BOSMANN

KOMPAKT

„Wesel liest“: Spannung
im Ev. Krankenhaus
WESEL (RP) Spannung garantiert das
Evangelische Krankenhaus bei der Le-
sung im Rahmen der Aktion „Wesel
liest“. Bürgermeisterin Ulrike Westkamp
eröffnet morgen um 18.30 Uhr den
Abend mit einer kurzen Lesung aus dem
Thriller „Still missing“ von Chevy Ste-
vens. Danach wird Niederrheinautor Er-
win Kohl Auszüge aus seinen Kurzkrimis
lesen. Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung erforderlich. Reservierungskarten
können im Krankenhaus an der Infozen-
trale telefonisch unter 0281 106-2922
oder 106-1 geordert werden. Dort ist
auch der Treffpunkt ab 18.15 Uhr. RHEINISCHE POST
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